
Die HongKong – Zhuhai – Macau – Brücke, ein gigantisches Infrastrukturprojekt 

 

Shenzhen, südchinesische Stadt an der Grenze zu Hongkong, hatte 1980 noch 20.000 Einwohner. 

Heute ist sie eine 7 Millionen Stadt und eine der wirtschaftlich wichtigsten Metropolen Chinas. Macau, 

westlich vom Perlflussdelta, macht mit seinen Kasinos siebenmal so viel Umsatz wie Las Vegas. Rund 

um das Perlflussdelta im Süden Chinas gibt es insgesamt zehn Millionenstädte, darunter außerdem 

Guangzhou, Dongguan und Zhuhai. Bis 2020, so die Vermutung, werden alle mehr oder weniger 

zusammengewachsen sein. Auf einer Fläche so groß wie Niedersachsen werden dann 60 Millionen 

Menschen wohnen. Neue Infrastrukturprojekte sind nötig um dem Wachstum stand zu halten und 

weiteren wirtschaftlichen Aufschwung zu generieren. 

 

 

Das Perlflussdelta und seine wichtigen Metropolen (Quelle: google.maps.de) 

 

Um die drei Wirtschaftsregionen Hong Kong, Macau und Zhuhai enger zusammen zu bringen und den 

Handel im gesamten Perlflussdelta voran zu treiben, wurde 2009 der Grundstein für eines der größten 

Bauprojekte dieser Region gelegt. Geplant ist eine 50 km lange Straßenverbindung der drei Regionen, 

die eine 29,6 km lange Brückenkonstruktion über das Perlflussdelta beinhaltet. Die sogenannte HZMB 

(Hongkong Zhuhai Macau Bridge) wird damit zukünftig die längste Brücke der Welt sein. Das 

gigantische Infrastrukturprojekt wird voraussichtlich 10,7 Milliarden US-Dollar kosten und soll, nach 

einigen Terminverschiebungen, 2017 fertig gestellt werden.  

 



 

Verlauf der geplanten Brückenkonstruktion zwischen den 3 Regionen (Quelle: hzmb.hk) 

 

Das Perlflussdelta stellt eine wichtige Zufahrtsstrecke für die großen Containerschiffe in Richtung Hong 

Kong und Macau und auch alle weiteren Metropolen dar. Damit diese die Verbindungsstraße queren 

können, sind zwei Schrägseilbrücken geplant, die hoch genug sind, damit die riesigen Schiffe darunter 

durchfahren können. Damit die Einfahrtsschneise noch einfacher zu passieren ist, beinhaltet das 

Projekt einen 5,5 km langen Unter-Wasser-Tunnel. Etwa 4 km vor Lantau Island, also Hong Kongs 

Regierungsgebiet, endet die Brücke vorerst auf einer Insel, die den Beginn eines Tunnels darstellt. Am 

anderen Ende des Tunnels befindet sich die zweite Insel, von der aus die Straße wieder auf das 

Brückenkonstrukt geleitet wird.  

 

 

          Computeranimation einer Tunnelzufahrtsinsel (Quelle: hzmb.hk) 



 

Die Transportkosten und Reisezeiten sollen sich durch die neue Brücke drastisch verringern. So dauert 

eine Fahrt von der chinesischen Stadt Zhuhai nach Hongkong im Moment noch weit über 4 Stunden 

und ist 200 km lang. In Zukunft sollen durch die Brückenkonstruktion nur noch 40 km und 45 Minuten 

Fahrzeit nötig sein. Die neue Verbindung soll alle elf Städte rund um das Perlflussdelta näher 

zusammen bringen und den Handel über Hong Kong auch international steigern.  

 

 

          Brücke und Tunnel-Zufahrts-Inseln im Bau, November 2015 (Quelle: privat) 

 

Neben dem Ziel Wege zu verkürzen und die Wirtschaftsregion zu stärken, soll das Projekt auch ein 

weiteres Wahrzeichen Hongkongs und Maucau‘s werden. Die Regierung meint, „Das Projekt wird einer 

der innovativsten, attraktivsten, effizientesten, nachhaltigsten und umweltfreundlichsten 

Grenzübergänge mit fortschrittlicher Technologie und energiesparendem Design sein“.  

Doch es gibt auch Kritik, denn vor der Küste Lantau Islands ist der Chinesische Weiße Delphin heimisch. 

In unmittelbarer Nähe zu dem Gebiet, wo viele Touristen mit Booten zum „Dolphin Watching“ 

kommen, wird nun die Brücke gebaut. Um die Tiere zu schützen wurde deshalb zum Beispiel darauf 

geachtet, Unterwasserlärm zu minimieren. Als Ersatz und Entschädigung der Umwelt gegenüber 

wurden auf einem Gebiet von 10.000 km³ künstliche Riffe erstellt, um neuen marinen Lebensraum zu 

bieten. Um die Fischbestände in den westlichen Gewässern Hongkongs zu verbessern wurde zudem 

Fischbrut ausgesetzt. 

 



 

Brückenbau vor Lantau Island, fotografiert von einem „Dolphin Watching“ Boot aus (Quelle: privat) 

 

Wenn die Region weiterhin so rasant wächst wie bisher, sind noch weitere Megaprojekte nötig, um 

den vielen Menschen und der florierenden Wirtschaft gerecht zu werden. Die chinesische Regierung 

hat in der Region Großes vor, es bleibt also spannend in Südchina und den zwei 

Sonderverwaltungszonen Macau und Hongkong. 
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